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Die Kämpfe in Flandern dauern fort
Starker Fenerkampf in der Champagne und bei Verdun Rieſenbeute im Oſten ſeit dem 19 Juli

r 18 Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf dem Schlachtfeld in Flandern ſteigerte ſich der
Artilleriekampf an der Küſte und nordöſtlich von Ypern

wieder zu äußerſter Stärke ſonſt blieb das Feuer ge
ringer als in den letzten Tagen

Beiderſeits der Bahn Boeſinghe Staden führte der
Feind nachmittags einen ſtarken überraſchenden Teil
angriff bei dem Langemarck nach erbittertem Kampfe
verloren ging Wir liegen in flachem Bogen um das
DorfJm Artois ſtellten ſich unter ſtarkem Feuerſchutz eng

liſche Kampftruppen nordöſtlich von Lens bereit Unſer
Vernichtungsfeuer ließ einen Angriff nicht zur Entwicke

Nachts erfolgende ſchwächere Vorſtöße

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin des Dames lebhafte Artillerietätigkeit bei

zur Friedenszkundgehung des Papſtes

Lugano 18 Auguſt Von kirchlicher Seite wird mit
geteilt daß wenn viele Zeitungen des Vierverbandes
die geforderte Räumung der beſetzten Gebiete ſowie die
Aeußerungen der Note über Polen als gegen die Zen
tralmächte gerichtet auslegen dieſes falſch ſei Für
Eingeweihte ſteht es feſt daß der Papſt
nicht darandenlkt vonden Zentralmächten
Gebietsopfer zu fordern und daß er die
Räumung der beſetzten Gebiete ſelbſt
verſtändlich erſt nach erfolgtem Friedens

erwartet Voſſ ZtgWien 17 Auguſt Die offiziöſe Wiener Allgemeine
Zeitung erklärt mit bezug auf die Note des Papſtes
Wir müſſen mit aller Entſchiedenheit darauf hinweiſen

daß der Standpunkt der Monarchie gegenüber den
italieniſchen Begehrlichkeiten auf unſer
Territorium nach wie vor ein unverrückter und un

läßt ſich in dem kurzen Satze zu
ſammenfaſſen Wir treten nicht einen Fuß
unſeres Bodens an Jtalien ab

Bern 17 Auguſt Die ſchweizeriſche Preſſe
daß das Vermittlungsangebot

des Papſtes bisher zumal auf Seiten der Entente
ein ſo völlig negatives Ergebnis gezeitigt habe Neben
bei wird bemerkt daß über die Verſion der Papſt habe

auf Aufforderung anderer neutraler
Staaten ſein Angebot erlaſſen den amtlichen ſchwei
jeriſchen Stellen nichts bekannt iſt

Die franzöſiſche Preſſe verhält ſich auch nach Kennt
nisnahme des Wortlautes nach wie vor durchaus ab
ehnend Es bewahrheitet ſich abermalls daß die fvan

zöſiſchen Machthaber bei der gegenwärtigen Kriegslage
nichts ſo ſehr verabſcheuen als einen Frieden

Eine patikaniſche Erklärung
Köln 18 Auguſt Die Köln Ztg ſchreibt Wie

wir aus zuverläſſiger vatikaniſcher Quelle erfahren ſind
die in der päpſtlichen Friedensnote enthaltenen Friedens

jpunkte lediglich die Anſicht des Papſtes um
eine Friedensmöglichkeit zu erreichen Die Räumung
der beſetzven Gebiete iſt nur Zug um Zug gegen

Rückgabe der Kolonien und gegen Zuſicherung
der Freiheit der Meere beim Friedensſchluß gemeint
wie dort auch in allen anderen territorialen Fragen das
Schlußwort geſprochen werden ſoll Die Note iſt ſo
den kriegführenden mr dent worden dagegen
nicht an die NeutralDie amerikaniſche Bedingung

Amſterdam 17 Auguſt Die amerikaniſchen
Preſſeſtimmen die Reuter verbreitet ſind alle auf einen

Ton unbedöngter Ablehnung geſtimmt Es
genügt zur Kennzeichnung folgendes aus dem Phila
delphig Jnpuirer anzuführen Friedens
angebote welche die Alliierten ernſtlich erwägen
könnten müſſen aus Berlin kommen und die
Beſeitgung der Autokratie der Hohenzollern
enthalten

Cerny in der Weſtchampagne beſonders am Keil Berg
ſüdweſtlich von Moronvillièrs

An der Nordfront von Verdun ſetzte der Feuerkampf
mittags wieder mit vollex Kraft ein und hielt geſteigert
bis tief in die Nacht an

Durch Flieger und Abwehrgeſchütze wurden 26 feind
liche Flugzeuge und vier Feſſelballons brennend zum
Abſturz gebracht Oberleutnant Doſt ler errang ſeinen
26 Offizierſtellvertreter Vizefeldwebel Müller ſeinen
22 Leutnant Gontermann durch Abſchuß des 13
und 14 Feſſelballons ſeinen 29 und 30 Luftſieg

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen Meer blieb

bei kleinen Vorfeldgefechten und meiſt mäßigem Feuer
die Lage unverändert

An der
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

führte am 16 Auguſt ein Angriff öſterreichiſch ungari
ſcher Regimenter ſüdlich von Grozosci zu vollem Erfolg

Der Feind wurde aus verſchanzten
geworfen und büßte
über 1600 Gefangene
gewehre ein

Stellungen im Sturm
neben hohen blutigen Verluſten
ein Geſchütz und 10 Maſchinen

Seit dem Beginn der Operationen im Oſten am
19 Juli ſind in Oſtgalizien der Bukowina und Moldau
in die Hände der verbündeten Truppen gefallen

655 Offiziere 41300 Mann 257 Geſſchützr
546 Maſchinengewehre 191 Minenwerfer 50 000 Ge
wehre

An Kriegsgerät wurden erbeutet Große Munitions

maſſen 25000 Gasmasken 14 Panmzerkraftwagen
15 Laſtkraftwagen 2 Panzerzüge ſechs beladene Eiſen

bahnzüge außerdem 26 Lokomotiven 218 Bahnwagen
mehrere Flugzeuge große Mengen an Fahrzeugen und
erhebliche Lebensmittelvowräte

Zum ängeblich bevorſtehenden Ruktrit

Poincarés

Genf 18 Auguſt Eine ausdrückliche
der Nachricht von dem Rücktritt des

Beſtätigung
Präſidenten

Poincaré iſt bis zur Stunde weder in den franzöſiſchen
Zeitungen noch in der weſtſchweizeriſchen Preſſe zu

finden

nimmt nennt die Meldung des Berner Tagblattes
ein deutſches Manöver ſogar die Krönung aller deut
ſchen Manöver Das Blatt erklärt nur kurz auf Grund
ſeiner Kenntnis der franzöſiſchen Vorgänge der Ab
gang des franzöſiſchen Präſidenten
ſei vielleicht näher als es ſcheine Der
Rücktritt Poincaréss werde nur
neuen militäriſchen Näederlagen er
folgen namentlich falls auch die zweite
flandriſche Schlacht eine ſchwere Ent
täwſchung bringt und damit den Beweis
liefert daß Poincarsés zu
Miniſter den Krieg nicht organiſieren
können Poincarés Nachfolger würde jetzt nicht der
Friedenspräſident ſein den Deutſchland erhofft Er
würde im Gegenteil den Krieg mit gleicher Hartnäckigkeit
bis zum letzten weiterzuführen wiſſen und mit ſeiner
Leitung ein ſtarkes Kabinett betrauen an deſſen Spitze
der Genevéois niemand anders ſieht als Clé
menceau Voſſ Ztg

Wirkung des Boot Krieges
in Holländiſch ändien

Amſterdam 17 Auguſt Holländiſche Kolonial
zeitungen berichten daß auf Java bedeutende Mengen
von Kaffee Zucker Tee Gummi Oel und Kopra im Ge
ſamtwert von an Ort und Stelle ungefähr 150 Millio
nen Gulden lagern die wegen Tonnagemangel
nicht befördert werden können

Teuerung u Warenknappheit in Frankreich

Aus Briefen an franzöſiſche Kviegsgefangene aus
ihrer Heimat gelht deutlich hervor daß Teuerung und
Warenknappheit in Frankreich ebenſo zum Teil
noch ſtärker herrſchen als bei uns Bekannt
iſt es wohl daß die Kohlnknappheit die ſich bei uns im
Laufe des letzten Jahres eingeſtellt hat in Frankreich
ſchon ſeit dem erſten Kriegsjahre beſteht Jn einem
Briefe aus Paris von Anfang April heißt es Hier
iſt es troſſtlo s die Kohlen fehlen übevall weshallb
wir in dieſer feuchten Zeit ohne Feuer ſind Alle kleinen
Kohlenhändler haben ihre Geſchäfte geſchloſſen Ebenſo
klagt man über Beleuchtungskalamtäten Eine Frau
ſagt daß ſie ſchon geſtern abend ſchreiben wollte aber
es ſei jetzt mit der Beleuchtung ſo ſchlecht beſtellt wir
haben nur die Kerze Jmmer wieder wird mitgeteilt

daß die Preiſe auf das Doppelte ja viel
fach auf das Drei und Vierfache ge
ſtiegen ſind und daß man die betreffenden Waren

Brief geklagt

Der Weſt Genevois der heute als erſte weſt
ſchweizeriſche Zeitung zu dieſer Angelegenheit Stellung

ſind Zuckerkarten
nach monatlich 750 Gramm Zucker

ſchwächliche L

zumeiſt auch zu den teuren Preiſen nur ſchwer
manche Waren iülberhaupt nicht bekommen kann
Man findet faſt keine Schuhe, wird in einem

Beſohlen koſtet allein ſchon 15 Fres Be
Lebensmittel ſchreibt die Frau eines Landwirts

s Vieh iſt ſehr teuer Gänſe die aus dem Eih üpfen verkaufe ſich zu 12 und 15 Fres Eier zu

10 Sous 50 Cent Ein paar Ochſen von 30 Zent
ner koſten 2000 2200 Fres heißt es in einem anderen
Briefe Die Kartoffelm werden wir mit 100 bis
120 Fres für die neue Saat bezahlen müſſen wenn man
überhaupt welche findet Jn der Stadt habn ſie auch

Kartoffelkarten die Kartoffeln koſten 30 Freos die100 Kilo Jn dem Standorte aus dem dieſer Brie f tameingeführt und erhielten die Lan

Die Briefſchreiberin die
ihren Brief gut verſteckt durch geſchmuggelt hat kritiſiert
ziemlich ſcharf Sie ſagt daß in den Zeitungen immer
über die Not in Deutſchland geſchrieben werde bei
ihnen ſei es aber genau ſo nur happen wir in der

raganiſation hinten nach Eine andere ruft aus Es
iſt eine Hungersnot

ötimmunn der engliſchen Arbeiterſchaft

Die als Soziale Unruhe bezeichnete Be
wegung nimmt zu Die amtlichen Berichte über die
Urſache dieſer Bewegung weiſen in erſter Linie auf die
ſchwierige Ernährungs frage hin Am
26 Juli 1917 erklärte der engliſche Nahrungsmittel
diktator daß die Löhne in vielen Fällen garnicht oder
nur um 15 20 Prozent im Vergleich zu der Zeit vor
dem Kriege geſtiegen ſeien während die Kaufkraft des
Geldes ſich um mehr als die Hälfte verringert habe
Arbeiterverſammlungen welche ſich für
einen wnmittelbaren und ehrenvollen
Frieden erklären nehmen ſoweit ſie nicht verboten
werden zu

Verwirrte ruſſiſche Zuſtände

T Amſterdam 18 Auguſt Der Stockholmer
Korreſpondent des Handelsblad vernimmt von ruſſi
ſcher Seite daß der Koſakenrat Kerenski erſucht
habe die Wahlen bis zum Januar 1918 aufzuſchieben da
die ruſſiſchen Zuſtände vollkommen ver
wirrt ſeien überall in Rußland Anarchie
herrſche und ein Drittel der Wähler an der Front
ſtehe

Die Verweigerung der Päſſe für ötockholm

Genf 18 Auguſt Die Verweigerung der
Päſſe an die franzöſiſchen Sozialiſten ſcheint die
franzöſiſche Regierung in eine Lage ver
ſetzt zu haben die ſich von Tag zu Tag verſchlim
mert Bezeichnend iſt ein Satz Clémenceaus der
zwar gegen Stockholm ſpricht aber zugibt daß die Stock
holmer Affäre in dieſem Augenblick alle Geiſter be
ſchäftige

Die ſyndikaliſtiſche Partei obgleich die
Gewerkſchaften als ſolche über die Stockholmer Frage
bisher garnicht diskutierten wendet ſich mit nach

Beſonders anerkennend iſt hervorzuheben daß bei
den letzten Kämpfen die Munitionskokonnen
und Trains ſowie die Eiſenbahn und Kraft
fahrtruppen trotz höchſter Anforderungen den für
die Kampfführung ſo wichtigen Verkehr von und zur
Front glatt bewältigt haben Durch umſichtige An
ordnungen und treue Pflichterfüllung von Offizkeren

Beamten und Mannſchaften konnten alle Truppen
verſchiebungen planmäßig durchgeführt und die kämpfen

den Truppen jederzeit mit dem nötigen Nachſchub am
Munition Verpflegung und ſonſtigem Kriegsbedaxf
verſorgt werden im Weſten trotz des über mehrere
Stellungen weit in das Hintergelände reichenden
Fewers im Oſten trotz aller Hinderniſſe die Land und
Wetter bei den umfangreichen Zerſtörungen bereiteten

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

ſtehenden Worten gegen die Regierung Wir
können nicht anders als gegen die Paßverweigerung
proteſtieren die eine Politik des Zwanges er
öffnet Wenn die Regierung in ihrer Haltung beharrt
wird ſie eine Aera der Oppoſition eröffnen und
ihr allein fällt die Verantwortung zu Niemals hat
unſere organiſierte Arbeiterklaſſe im
Bewußtſein ihres Rechtes eine ſolche
Politik ertragen namentlich wenn ſie im Laufe
dreier Jahre den ſchlagenden Beweis ihrer vollen
Pflichterfüllung gegeben hat Voſſ Ztg

Zum geplanten Ausſtand der Eiſenbahner

in Spanien
Madrid 17 Auguſt Der Nationalverband

der Eiſenbahner hat an den Eiſenbahnausſchuß
ein Rundſchreiben gerichtet in dem er ſich zur Lage
äußert und für den zum 25 Auguſt geplanten Ausſtand
jedem das Recht der freien Entſchließung
überläßt Damit verhindert werden könne daß der
Ausſtand als Fortſetzung der Aufſtandsbewegung aus
gelegt werden könne rät der Präſident den Ausſtand
bis zur Beendigung dieſer Bewegung zu
verſchieben

Keine Erhöhung der Poſtgeblhren

Berlin 18 Auguſt Der neue Staatsſekretär
des Reichspoſtamtes Rüdlin g einem
Redakteur des Berl Tagebl Eine rhöhungder Poſt gebühren wird zur t ch ge
plant Wenn von München aus eine derartige Nach
richt verbreitet worden iſt ſo ſag ſie ſich wur darauf
ſtützen daß bekanntlich die am 1 Auguſt 1916 in Kraftgetretene Reichsabgabe padeſten s nach Ablauf des
zweiten Rechnungs jahres nach Friedensſchluß aufzuheben

iſt wenn es der Reichstag verhlange und daß es demgenäß wohl ſelk ſtverſtändlich iſt daß ſich die Reichs
poſtverwaltung ſchon jetzt mit der Frage beſchäftge ob
und was anſtelle des Wegfalles der Abgabe zu treten
hat Auf die Frage ob es in Ausſicht genommen ſei
mit Bayern eine neue poſtaliſche Vereinbarung zu
treffen antwortete der Staatsſekretär Mit Bayern ſi nd
gegenwärtig keine Verhandlungen im Gange und es
haben auch im Reichspoſtamt unter den leite nden Stellen
noch keine Erwägungen ſſtatt gefunden Daß ich das
Reſſort der Reichs spoſtverwaltung übernommen hätte mi
der Aſicht jetzt eine umfaſſende Neuordnung vorzunehmen iſt eine Mär die Außenſtehende mir angedichtet
haben

Der umtliche türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel 17 Auguſt Amtlicher Tages
bericht vom 17 Auguſt Jn Perſien gingen nordöſtlich
Serdaſcht zwei ruſſiſche Eskadrons gegen unſere Ab
teilungen bei Schikiſſe vor Auf den Pferden der
Kavalleriſten war je ein Jnfanteriſt aufgeſeſſen Nach
einſtündigem Gefecht ging der Feind nachdem er einen
Verluſt von vier Toten und zehn Verwundeten erlitten
hatte zurück Unſere Patrouillen folgten und ſtellten
den Rückzug eines feindlichen Bataillons feſt Nördlich
Rewandus hatten unſere Grenztruppen ein fünfſtündiges
Gefecht mit 300 Ruſſen die zurückgingen An der
Sinaifront mäßiges Artilleriefeuer
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Das deutſche Land ElſußLothringen
Von Profeſſor Wilhelm Kapp Straßburg i E

Noch einmal nach faſt 50 Jahren muß Deutſchland
mit Frankreich um ElſaßLothringen ringen Die
Franzoſen wollen es nicht leiden daß dieſes Land
deutſch iſt und deutſch bleibt Und wir können auf dieſe
weſtliche Grenzmark des Reiches nicht verzichten Es
bleibt bei dem was Bismarck als ausſchlaggebenden
Grund für die Wiederangliederung betonte es muß
zum Schutze des Südens und Südweſt ns des Deutſchen
Reiches die franzöſiſche Grenze vom Rhein hinweg auf
die Vogeſen und an die Moſel verlegt werden Die
Lebensintereſſen des neuen Reiches verlangten die
Rückgabe der einſtmals dem alten Reiche geraubten
Gebiete Aber wir haben noch ein höheres An
recht auf das Land es gehört von Gott und Rechts
wegen zum Reich es iſt altes deutſches Land

Wir brauchen nur einen Blick auf die Karte zu wer
fen um ſofort zu erkennen daß Elſaß Lothringen mit
in die deutſche Landſchaft gehört Elſaß geographiſch
nur ein Stück der ein unteilbares Ganzes bildenden
oberrheiniſchen Tiefebene an der mit dem Elſaß Baden
Pfalz Heſſen teilhaben Lothringen die nordweſtliche
Abdachung der Vogeſen unmerklich in die links
rheiniſche Landſchaft des rheiniſchen Schiefergebirges
übergehend an die es durch die zwei Flußbänder Moſel
und Saar noch beſonders angeſchloſſen wird So haben
auch die von Oſten und Norden ſich vorſchiebenden
deutſchen Volksſtämme die elſäſſiſche Ebene wie das
Lothringer Stufenland gleichmäßig in Beſitz genommen
danach ſind es überall dieſelben Menſchen diesſeits wie
jenſeits des Rheines im Elſaß wie in Baden und der
Pfalz auf der Lothringer Hochebene wie auf dem
Plateau des linksrheiniſchen Berglandes Ale
mannen und Franken Keltoromaniſche Bevölke
rung hat ſich nur in einigen Vogeſentälern und in
einem ſchmalen Streifen längs der heutigen deutſch
franzöſiſchen Grenze in Lothringen erhalten Seit dem
5 Jahrhundert ſind die Germanen im Beſitz der ober
rheiniſchen Ebene und des Lothringer Plateaus Die
Vogeſenmauer im ſüdlichen und mittleren Elſaß ſetzte
allein der weſtwärts ſich wälzenden Germanenflut Ziel
und Grenze die deutſch franzöſiſche Sprachgrenze deckt
ſich im ganzen mit der auf dem Kamme des Gebirges
laufenden politiſchen Grenze

Und dieſes Stück deutſcher Erde gehörte auch zum
Deutſchen Reiche ſeitdem es vom 9 Jahrhundert ab
ein ſolches gibt Es hat die glänzenden Zeiten deut
ſcher Kaiſerherrlichkeit des Mittelalters miterlebt ein
nicht geringer Teil des Beſitzes der der kaiſerlichen
Macht in jenen Tagen ihren Rückhalt Königsgut
Reichsgut lag in elſäſſiſchem Gau kaiſerliche Pfalzen
waren in Colmar Kayfersberg Straßburg Hagenau
Diedenhofen Die Staufer weilten auf elſäſſiſchem
Boden am liebſten in der Kapelle der Stauferpfalz von
Hagenau wurden die Reichsinſignien aufbewahrt Eine
reiche ſtädtiſche Entwicklung ſetzte ein auf engem Raum
waren hier 10 Reichsſtädte außer der Krone des Landes
der freien Reichsſtadt Straßburg

Ein ſolches Land das mitten in die große mittel
alterliche deutſche Geſchichts entwicklung gehört das
muß auch zu dem deutſchen Kulturbeſitz der jenen
Zeiten entſtammt in hohem Maße ſeinen Beitrag ge
leiſtet haben Und in der Tat es gibt kaum ein Gebiet
dieſer Kultur auf dem nicht unſer Elſaß Lebensvolles
Bahnbrechendes ja Einzigartiges hervorgebracht hat
Ein Mönch des Elſaſſes Otfried von Weißenburg hat
die evangeliſchen Erzählungen zuerſt in deutſche gereimte
Verſe gebracht an die glänzenden Zeiten der mittel
alterlichen Kunſtpoeſie erinnern die Namen Reimar
von Hagenau Gottfried von Straßburg die gezeigt
haben daß Anmut und Geſtaltungskraft nicht weniger
der deutſchen Sprache eignen können als der franzöſi
ſchen mittelalterliches gottinniges Weſen gab ſich in
Straßburg bei Tauler dem großen Schüler Meiſter
Eckarts zuerſt in deutſchen Lauten Ausdruck Jn den
Reſten des Kirchen und Burgenbaues aus der Staufer
zeit des 12 Jahrhunderts haben wir mit die ſchönſten
Baudenkmäler jener Zeit und ſie alle ſind kerndentſch
ohne die geringſten Spuren franzöſiſchen Einſchlags
Als die franzöſiſche Gotik nach Deutſchland kam da
erſtand im Elſaß das Meiſterwerk deutſcher Gotik
in der Schöpfung Meiſter Erwins dem Straßburger
Münſter Deutſche Künſtler die auf dem Gebiete der
Malerei von epochemachender Bedeutung geweſen ſind
weiſen nach dem Elſaß Martin Schongauer Hans Bal
dung Jn den Reihen deutſcher Humaniſten und Refor
matoren ſind Elſäſſer in ſtattlicher Zahl vertreten man
braucht nur an die Namen Geiler von Kavyſersberg
Wimpfelung Butzer Jakob Sturm Johannes Sturm
zu erinnern

Aber in jener Zeit da deutſches Geiſtes und Bil
dungsleben ſich hier an der Südweſtecke des Reiches
eine ſolch einzigartige Stätte geſchaffen hatte da war
auch ſchon das Auge des weſtlichen Nachbarn mit
gierigem Verlangen auf dieſes Stück deutſcher Erde ge
richtet und das Reich das die Aufgabe hatte dem be
drohten Grenzland Schutz und Schirm zu bieten war
ſchon zum Schatten geworden Frankreichs Ausdeh
nungsdrang hatte ſich nach Oſten gewandt Jm Raum
an der Moſel und am Oberrhein ſollten die Ansfallstore
gegen Deutſchland erſtehen ſo fiel zuerſt Metz dann
das Oberelſaß im Dreißigjährigen Krieg und ſchließlich
folgten Straßburg und das übrige Elſaß bis 1789 das
ganze Elſaß mit Lothringen ein Stück des franzöſiſchen
Einheitsſtaates wurde Schmerzlich hatte das Land
ſeine Trennung vom Reiche ſeine Loslöſung vom
Mutterboden Deutſchlands empfunden und um ſo ener
giſcher hat man ſich ſeit der Umklammerung durch die
fremde geiſtige Macht in ſeiner alten angeſteommten
deutſchen Art zuſammengefaßt So hat Goethe bei
ſeinem Aufenthalt in Straßburg noch bei alt und jung
eine liebevolle Anhänglichkeit an alte Verfaſſung Sitte
Sprache Tracht feſtſtellen können und Jakob Grimm
urteilte 1815 über das Elſaß Schmählich von Kaiſer
und Reich im Stiche gelaſſen hat es ſich ſelbſt bei
geſtanden Sprache Sitte Tracht aufrecht erhalten

Jndes von 1789 bis 1870 gerieten Elſaß und
Lothringen als mit dem franzöſiſchen Staatsweſen eng
verbundene Provinzen ganz in den großen Strom fran
zöſiſchen Lebens Nationalfranzoſen aber ſind die El
ſäſſer wie auch die Deutſch Lothringer nie geworden
das Welſche blieb ihnen ſtets etwas Fremdes welſche
Oberflächlichkeit welſche Phraſenhaftigkeit welſche Un
ordnung ſtieß ſie immer ab wenngleich auch franzöſiſche
Sprache und Bildung ſich bis in die unteren Schichten
großer Wertſchätzung erfreute was bei der deutſchen
Ehrfurcht vor dem Fremden nicht allzu verwunderlich
iſt Aber Leitgedanke war und blieb bis ins Bürger
tum hinein doch der Grundſatz Politiſch Franzoſe
geiſtig ein Deutſcher

So hat man ſich nach 1871 zunächſt nur wider
ſtrebend in die neuen Verhältniſſe gefügt was ganz
nach der franzöſiſchen Seite neigte ſtrömte nach Frank
reich ab und der Erſatz kam von Altdeutſchland
durch altdeutſche Einwanderung entſtandene Bevölke
rungsteil wird jeßt auf mindeſtens 400 000 Seelen be
rechnet bei einer Bevölkerungszahl von etwas mehr als
15 Millionen Aber um ſo ſtärker läßt dieſer alt
deutſche Einſtrom den deutſchen Charakter des Landes
wieder hervortreten Damit iſt auch deutſcher Unter
nehmungsgeiſt in das Land eingezogen und hat daſelbſt
neue Kräfte ausgelöſt Deutſche Verwaltung ganz in
das Land ſelbſt verlegt vermochte ganz anders als eine
Pariſer Regierung ſich der Jntereſſen des Volkes an
zunehmen und wenn unter dem Schutze des Reiches
Handel Jnduſtrie Landwirtſchaft in ganz Deutſchland
ſo glänzenden Aufſchwung nahmen ſo wurde auch Elſaß
Lothringen in dieſe glänzende wirtſchaftliche Aufwärts
bewegung hineingezogen Es fühlte doch zunehmend
daß Alldeutſchlands Gedeihen auch ſein Heil bedeutet
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1 Der deutſche Kaffer
im Geſpräche mit Mannſcrzaften einer Garde Diviſion in Tarnopol

2 Prinz Eitel Friedrich 68 General von Winckler

in ſeiner Bruſt
gemeinſame

es immer war
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Morden eingreifen ließen

hat

auch

Ogden Armour tut wenn er unlängſt
folgendes von Stapel ließ Dieſer Krieg ſagt uns mit
aller Deutlichkeit daß unſer Land einer Geſchäfts und
Jnduſtrieperiode entgegengeht wie es ſie noch nie ge
ſehen hat und dieſer Aufſchwung iſt für uns ſicher ob
der Krieg nur noch einige Monate oder einige Jahre

Gewiß alle Exinnerungen an die Vergangenheit ſind
in der elſaß lothringiſchen Volksſeele
getilgt es iſt noch ein ſchwankendes Weſen das in ge
wiſſem Sinne wie alle Grenzvölker doch zwei Seelen

Aber wir dürfen gewiß ſein das
roße Schickſal das es mit dem ganzen

deutſchen Volk jetzt drei Jahre lang trägt ſchweißt es
recht mit dem Ganzen zuſammen
die Erſchütterungen und Wehen in die das Land noch
einmal ſeeliſch durch den Krieg gekommen iſt im Frieden
geſchwunden ſind dann wird es erſt recht das ſein was

unter fremder Herrſchaft Ein
deutſches Elſaß Lothringen

Die amerikaniſche Kriegsbegeiſterung im

Dienſte des induſtriellen Despotismus

Unter der Ueberſchrift Die Blutſauger Amerikas
ſchreibt die Berner Tagwacht

Natürlich waren es nur die edelſten und höchſten
Motive die die große amerikaniſche Republik in das

Denn könnte man zum Bei
ſpiel deutlicher ſprechen als es der Chicagoer Schlacht

noch nicht aus

Und wenn einmal

7 er
C

3

en c
m

e

W
d

tgenvoo u

5

e V e d 3h 5

e

T

W
nern r
e

Ah
M

v 500 D T oh

n

n

d

W

rd e
e eereW e 7

w ae o
n

ailleu

m D
WC

W
V

5

Zur Schlacht in Flandern

dauern mag Armour weiß weshalb er ſo ſpricht
1913 ſchüttete ſeine Firma eine Dividende von nur ſechs
Millionen Dollar 1916 dagegen eine ſolche von zwanzig
Millionen aus

Und wodurch ſollen dieſe neuen noch diejenigen
vom Jahre 1916 überſteigenden Gewinne erreicht
werden Die Jnduſtriellen vor allem der Verband
der Jnduſtriellen haben es ruhig der Oeffentlichkeit
unterbreitet Eine Reſolution die von Haus zu Haus
bei dieſen Herren wanderte und dem amerikaniſchen
Senat eingereicht werden ſoll ſagt unter anderem
Wir erſuchen den hohen Senat ſofort ein Geſetz zu

erlaſſen demzufolge jedermann Männer Frauen
und Kinder gezwungen wird während der ganzen
Kriegsgzeit ſeine Dienſte der Jnduſtrie zur Verfügung
zu ſtellen Jn einer Verſammlung des Verbandes
wurde der Beſchluß gefaßt die Regierung ſolle alle
Arberiterſchutzgeſetze auſheben und die unbegrenzte Aus
beutung der menſchlichen Arbeitskraft geſtatten Das
Organ der Metallinduſtriellen der American Metal
Market begründet dieſes Verlangen mit folgenden
ſchönen Worten Eine längere Arbeitszeit iſt nur ein
kleiner Beitrag von denen die in der Arbeit geblieben
ſind damit auch ſie ihren Teil in dieſen Kampf für
Gerechtigkeit und Freiheit beiſteuern können An
agrſtrengter und länger arbeiten muß man während des
Krieges Wir alle müſſen Patrioten ſein und unſere
ganze Zeit und Kraft der Arbeit opfern

Aber noch klarer und unzweideutiger äußert ſich ein
anderes Blatt der Metallinduſtriellen der Daily
Metal Reporter Dieſes Blatt gibt dem ganzen
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r e und erreicht damitden Höhepunkt in verlogener Denkweiſe Jn einem
Artikel der die Ueberſchrift Arbeitermangel trägt
e das Blatt wörtlich Der Menſch der zwölf

tunden arbeiten kann ohne dabei zugrunde zu gehen
und der dennoch nur acht Stunden arbeitet iſt eine
ebenſolche wirtſchaftliche Verſchwendung wie eine
Maſchine die ein Drittel des Tages keine Arbeit
leiſtet Vielleicht wird der Krieg dazu beitragen nicht
nur den Zaren und den e vernichten ſondern

theiten

Schwindel theoretiſche Grund

auch die ökonomiſchen Verrü die in dem rn
Jahrzehnt in den v Staaten das wirtſchaft
lich Geſunde auf den Kopf geſtellt haben

Ganz xichtig bezeichnet der Genoſſe O B Server
in dem Newyorker Weekly People neue Aerg der
die Vereinigten Staaten mit vollen n entgegen
gehen als das Anbrechen des induſtriellen Deſpotis
mus wo die ärmeren Schichten der Bevölkerung von
Geſetzes we den Jnduſtriekönigen mit Haut und
Haar ausgeliefert ſind

Die Löhne der Arbeiterſchaft
während des Krieges

Um einen Ueberblick über die Entwicklung der durch
ſchnittlichen Lohn verhältniſſe in chland während
der Kriegszeit zu ermöglichen wurde vom Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amt eine Erhebung veranſtaltet indem
man in den beiden letzten Wochen der Monate März
und September 1914 1915 und 1916 Stichproben über
den durchſchnittlichen Tagesverdienſt der erwachſenen
männlichen und weiblichen Arbeiter in verſchiedenen Jn
duſtriegruppen unternahm Ein allen Stichproben ge
meinſames Ergebnis zeigt wie einem Bericht der von
Dr Hugo Böttger herausgegebenen Deutſchen Stim
men zu entnehmen iſt daß im September 1914 ein
Rückgang der Löhne zu verzeichnen war Dies erklärt
ſich aus der Unruhe und Ungewißheit in den allererſten
Kriegswochen Die Umwandlung der Friedens in die
Kriegswirtſchaft ging aber raſch vor ſich und bald war
letztere ſo organiſiert und gefeſtigt daß bereits im
Oktober die dauernde Steigerung der Löhne einſetzte
Die Ueberſicht über die Lohnentwicklung der Geſamtheit
der befragten Gewerbegruppen gibt für die männlichen
Arbeiter vom März bis zum September 1914 einen Rück
gang von 5,17 Mark auf 5,12 Mark an Jn der Folge
ſtieg dann der männliche Durchſchnittlohn ununter
brochen bis auf 7,55 Mark alſo 46 Prozent des Lohnes
n der Zeit von März 1914 bis September 1916 Die
ſtärkſte Zunahme wurde in dem Zeitraum vom Septbr
1914 auf März 1915 verzeichnet nämlich 14,8 v H Vom
März auf September 1915 betrug die Steigerung 114
Prozent im folgenden Zeitraum 6,7 Prozent vom März
bis September 1916 machte ſich wieder eine Steigerung
von 78 Prozent geltend Jn der Maſchineninduſtrie iſt
der Durchſchnittslohn für das männliche Arbeitertage
werk von 5,33 Mark auf 7,89 Mark alſo um 48 v
geſtiegen Die ſtärkſte prozentuale Zunahme des
männlichen Durchſchnittslohnes iſt in der elektri
ſchen Induſtrie feſtgeſtellt wo der Durchſchnittlohn
pon 4,52 Mark im März 1915 auf 7,44 Mark im Septbr
1916 geſtiegen iſt Jn der Eiſen und Metall
ind uſtrie iſt in der Zeit von März 1914 bis Septbr
1916 eine Erhöhung des Durchſchnittlohnes um 44 5
Prozent zu verzeichnen in der che miſchen Jn
duſtrie beträgt die Erhöhung 342 Prozent auch in
den verſchiedenſten anderen Ge en ſind mehr oder
minder große Erhöhungen zu verzeichmen die ſich jedoch
innerhalb der einzelnen Zweige der Gewerbe verſchieden

entwickelten

Die Notwendigkeit der Vieh
verringerung

Die geringe Futterernte dieſes Jahres macht eine
Herabſetzung der Viehbeſtände unumgänglich Dieſe
Erkenntnis geht wie die Deutſche Tagesztg ſchreibt
aus den Reihen der Landwirtſchaft ſelbſt hervor Jn
einer Beſprechung im Kriegsernährungsamt iſt man ſich
darüber einig geworden daß der ungünſtige Ausfall der
Futtermittelernte keine Möglichkeit bietet den jetzigen
Viehbeſtand überall voll den Winter durchzuhalten Ein
recht erheblicher Teil des Viehbeſtandes wird von
vielen Wirtſchaften abzuſtoßen ſein Das kann und
wird unter Vermeidung eines Zwanges gehen wenn die
Landwirte ſich ſchon heute darüber klar werden was ſie
abgeben wollen und müſſen

Das notwendige Milch und Arbeitsvieh wird jeder
Landwirt behalten Die Abgabe wird ſich alſo zum
größten Teil auf Jungvieh und Vieh zur Maſt erſtrecken

Kriegsallerlei
Pawiſer Kriegskuchen

Zur Charakteriſierung der Kunſtmittel zu denen die
Pariſerinnen greifen um auf den durch den Krieg in
Frankreich aufs äußerſte gefährdeten Kuchen nicht ganz
verzichten zu müſſen macht neuerdings der folgende
Wihßdialog in der Pariſer Preſſe die Runde Hier ſind
friſche kleine Kuchen zu Hauſe gemacht Wie finden
Sie ſie Jch weiß nicht mir iſt dabei als wäre
ich in das Boudoir einer Dame eingetreten Das
t erklärlich ich habe nämlich ſtatt Mehl Puder

enutzt

Amerikaniſche Aasgeier in Rußland
Nach einer Mitteilung der Nowoje Wremja hat

eine amerikaniſche Geſellſchaft 20 Millionen Dollars
für den Ankauf von Kunſtgegenſtänden inRußland ausgeſetzt Der betannte Schriftſteller
Maxim Gorki knüpft an dieſe Meldung foglende treffende Bemerkungen Die Organiſatoren dieſes
Unternehmens haben begriffen was es bedeutet daß
in Petersburg jetzt ſo viele Paläſte geplündert werden
und daß es den Bauern auf dem Lande jetzt ſo leicht
fällt die alten Gutshäuſer auszurauben Sie wiſſen
wie niedrig man in Rußland die Kunſt einſchätzt und
vie billig der Papierrubel iſt Man tann ſich nicht
wundern wenn jetzt Diebesbanden organiſiert werden
um die privaten und öffentlichen Kunſtſammlungen zu
berauben Aber auch die Eigentümer von Kunſtſchätzen
können ſich leicht durch das lockende Angebot verleiten
laſſen ihre Koſtbarkeiten freiwillig zu veräußern da
ſie ſich in ihrem Beſitz nicht mehr ſicher fühlen So
werden unerſetzliche Werte die ſchönſten Blüten natio
naler Kunſt aus dem Lande für immer entführt
werden Das amerikaniſche Unternehmen das natür
lich mit echt amerikaniſcher Energie durchgeführt werden
wird ſpekuliert auf die niedrigen Jnſtinkte des Volkes
und rechnet mit der Panikſtimmung die in Revo
lutionszeiten immer unter den Beſitzenden herrſcht
Dagegen müßte die Regierung einſchreiten Ein Aus
ſuhrverbot für alle Kunſtwerke wäre die einzig richtige
Antwort auf das amerikaniſche Angebot
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